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	1 Und nun spricht der HERR, der dich geschaffen hat, Jakob, und dich gemacht hat, Israel: Fürchte dich nicht, denn ich habe dich erlöst; ich habe dich bei deinem Namen gerufen; du bist mein! 2 Wenn du durch Wasser gehst, will ich bei dir sein, dass dich die Ströme nicht ersäufen sollen; und wenn du ins Feuer gehst, sollst du nicht brennen, und die Flamme soll dich nicht versengen. 3 Denn ich bin der HERR, dein Gott, der Heilige Israels, dein Heiland. Ich habe Ägypten für dich als Lösegeld gegeben, Kusch und Seba an deiner statt, 4 weil du in meinen Augen so wert geachtet und auch herrlich bist und weil ich dich lieb habe. Ich gebe Menschen an deiner statt und Völker für dein Leben. 5 So fürchte dich nun nicht, denn ich bin bei dir. Ich will vom Osten deine Kinder bringen und dich vom Westen her sammeln, 6 ich will sagen zum Norden: Gib her!, und zum Süden: Halte nicht zurück! Bring her meine Söhne von ferne und meine Töchter vom Ende der Erde, 7 alle, die mit meinem Namen genannt sind, die ich zu meiner Ehre geschaffen und zubereitet und gemacht habe. 


Der Erlöser

An einem schönen Tag, [vielleicht hat es auch geregnet, aber so sagt man eben,] war ich im Thermalbad und genoss das warme Wasser. Plötzlich beobachtete ich, wie alle anderen Schwimmer, [meist waren es ältere Leute, die eher standen als schwammen,] sich an den Rand begaben und sich an der „Reeling“ festhielten. Ich wusste nicht, was das zu bedeuten hatte. Eine Frau sagte zu ihrer Freundin: „Jetzt kommt unser Erlöser!“ Ich schaute nun auch in ihre Richtung. Tatsächlich, da kam einer die Treppe herunter, aber es war nur der Bademeister, der die nächste Wassergymnastik anzuleiten hatte. „Ach wie arm, “ dachte ich, „wenn das der Erlöser sein soll. Der kann mich nicht einmal von den Kreuzschmerzen befreien geschweige von meinen innerlichen Problemen.“

Warum brauchen wir überhaupt Erlösung?

Die Bibel gibt uns die eindeutige Antwort, wenn wir sie denn hören und annehmen wollen: Wir haben unseren paradiesischen Zustand verloren. Wir können uns zwar nicht daran erinnern, aber wir werden durch unser Gewissen darauf gestoßen. Du hast dich gegen Gott gewandt und ihm nicht den Gehorsam erbracht, den er erwartet hatte. Das persönliche Verhältnis zu Gott ist nicht mehr intakt. Unsere Seele ist nicht mehr heil. Das bedenken wir nicht jeden Tag, auch wenn es uns täglich begleitet. Abschütteln können wir diesen Makel leider nicht und den alten Heilszustand wieder aufnehmen können wir auch nicht. Das ist unser Dilemma. Mit Paulus können wir klagen: Ich elender Mensch! Wer wird mich erlösen von diesem todverfallenen Leibe? Röm.7,24.

Aber dann sollten wir auch mit Paulus jubeln können, wie er im nächsten Vers es tut: Dank sei Gott durch Jesus Christus, unsern Herrn! Röm.7,25a. Gottes Ziel ist die Wiederherstellung des Heilszustands des Menschen. Der Herr, der dich geschaffen hat, lässt dich nicht im unerlösten Zustand. Wir selbst können uns nicht erlösen. Es braucht einen von außen, einen von ganz oben, einen reinen, starken Erlöser. Gottes Ziel ist es, den Menschen wieder in seine Nähe zu holen, zu sich. Nicht erst beim Ableben von dieser Welt, sondern jetzt schon, solange wir noch auf dieser Erde leben. 
Und welches Ziel hat der Mensch? Vielleicht ist es nur sein Wunsch. Vielleicht hat es ein Mensch noch nicht zu seinem Ziel erklärt, nahe bei Gott zu sein. Vielleicht ist es auch nur ein unbestimmtes Sehnen, eine noch nicht definierte Erwartung. Wie viele Stunden, Tage und Nächte bringen wir zu mit Gefühlen und Stimmungslagen, die wir selber kaum beschreiben können und doch beherrschen sie unsere Emotionen und Empfindungen. Wir können die Schönheit und das Leben nicht genießen. Wir träumen schlecht und liegen nachts lange wach. Wir wissen nichts mit uns selbst anzufangen und mit anderen noch weniger. Unsere Lebenszeit verstreicht, ohne dass wir wirklich gelebt hätten. 

Des Menschen Wunsch und Gottes Ziel
Selten kommen diese beiden Dinge zusammen. Wahrscheinlich liegt es weniger bei Gott als vielmehr an uns selbst. Darum wollen wir uns Gott öffnen, damit er uns total bestimmen kann. So sagen wir es Menschen, die noch fern von Gott sind. Aber auch der Christ, der gläubige Mensch, muss sich immer wieder und immer wieder neu für Gottes Pläne und Ziele bereiterklären. Um was geht es also?  
a) Um die tägliche Gemeinschaft mit Gott. Sie ereignet sich nicht von allein. Gott sucht uns, das steht fest. Aber wir müssen auch die Gemeinschaft mit Gott suchen, zumindest wollen. Nichts fällt uns in den Schoß, wenngleich wir es auch nicht aus uns selbst heraus machen können.
b) Ungetrübte Gemeinschaft der Menschen untereinander. Das gelingt auch nicht immer, noch nicht einmal mit den Nächsten, da vielleicht noch am wenigsten. Aber auch die Gemeinschaft der Christen untereinander wird durch Neid und Eifersucht, Streit und Rechthaberei getrübt.  
c) Harmonie mit der Schöpfung. Angefangen beim Wetter, über das wir ständig unzufrieden klagen. Wie kann man es uns recht machen? Wir schimpfen über das Ungeziefer, das uns die Ruhe rauben kann. Wir finden das Eigene schwierig und streben gern fort in der Meinung, wo anders und mit jemand anderem sei es besser.  
d) Die hilfreiche Engelwelt und enormen Kräfte des Himmels erkennen wir nicht. Wir sehen unsere eigenen Möglichkeiten, blenden aber alle göttlichen Chancen aus. Nach dem großen Kampf Jesu am Kreuz zu unserer Rettung folgt noch der entscheidende Kampf am Ende der Zeiten. Dann wird alles wieder hergestellt und neu gemacht. Offenbarung 21. Aber wir dürfen heute schon die Kräfte der zukünftigen Welt schmecken und an den himmlischen Gaben teilhaben. Hebr.6,4f. 
Dazu sind wir erlöst, dass wir heute bereits die Fülle haben und wir heute schon seine göttliche Herrlichkeit wahrnehmen. Joh.1,14.16. 

Warum ruft uns Gott mit Namen?

Jeder hat einen unverwechselbaren Namen, selbst wenn es denselben  Eigennamen noch mehrmals gibt. Wir wollen, dass man unseren Namen richtig schreibt und korrekt ausspricht. Wir lassen eine Koseform zu und schätzen sie hoch ein. Aber nicht jeder darf jede Kurzform oder Koseform benützen. Dagegen verbieten wir uns Schimpfnamen und Verunglimpfungen und ärgern uns darüber. 
· Manche haben Probleme mit dem Namen. Vielleicht gefällt er nicht. 

· Ein junger Mann heißt „Jürgen“, aber er möchte später nicht „Onkel Jürgen“ gerufen werden. Jetzt nennt er sich mit seinem zweiten Vornamen „Hermann“. „Onkel Hermann“ klingt in seinen Ohren besser. 

· Viele nehmen bei der Taufe einen anderen Rufnamen an, oft einen biblischen. Bei der Kindertaufe besteht dieses Problem weniger als bei einer Erwachsenentaufe. 

· Manche bekommen einen neuen Namen beim Eintritt ins Kloster oder in eine andere strenge Lebensgemeinschaft. 

· Vielleicht ist der Familiennamen „belastet“ mit großem Ruhm oder großer Schande. Ein hoher Name kann auch eine Last sein. 
· Familie Kuck hieß früher Kuckuck, aber die sozialistischen  Behörden konnten Kuckuck nicht aussprechen oder schreiben. Also wurde kurzerhand verfügt: „Ein Kuck genügt!“ 

Was keinen Namen hat, hat keinen Wert. Alles, was einen Wert oder eine Bedeutung hat, hat auch einen Namen. Du bist bedeutungsvoll. Gott kennt deinen Namen. Und er ruft dich mit deinem Namen. 
· Gott ruft mit Namen: „Adam, wo bist du?“  1.Mo.3,9.

· Gott rief Samuel. Aber der musste es erst noch lernen, wie ihn Gott rufen wird. 1.Samuel 3. 
· Gott gibt einen neuen Namen: „Du sollst nicht mehr Jakob heißen, sondern Israel sollst du heißen.“ 1.Mo.35,10. 
· Petrus hieß in jungen Jahren Simon ben Johannes. Paulus aber nannte ihn stets aramäisch „Kephas“, griechisch auch „Fels“.

Jesus ist der Joker-Name

Gott holt aus zum großen Sieg. Der Joker ist – sein eigner Sohn! Das ist nicht nur ein Name, „Jesus“. So nennen sich viele damals wie heute. „Jesus“ ist ein männlicher Vorname biblischer Herkunft. 

„Jesus“ ist die lateinische Form vom altgriechischen „Ιησούς“. Das übersetzt im antiken Judentum den hebräisch-aramäischen Vornamen Jehoschua (יהושע) mit seinen Kurzformen Jeschua oder Jeschu. Muslime verehren ihn als den Propheten Isa ibn Maryam.

Jesus von Nazareth war nicht nur ein Mensch, von Maria geboren, auch nicht nur ein Prophet, der in Israel aufgetreten war, auch nicht nur ein gutes Vorbild für uns alle, wie es viele Namens-Christen zugestehen. „Jesus“ war das Programm. Mehr kann ein Vater nicht geben. Ein Drittel der Gottheit muss sich hergeben und opfern. Es hat Gott sein Bestes gekostet, sein Ein und Alles. Auch für Gott war das Kreuz von Golgatha kein leichtes Spiel. 

In diesem Namen ist unser Heil beschlossen. Die Bibel sagt: Wer des HERRN Namen anrufen wird, der soll errettet werden. Joel 3,5.
Das predigte Petrus an Pfingsten. Es soll geschehen: wer den Namen des Herrn anrufen wird, der soll gerettet werden. Apg.2,21. Das schrieb Paulus an die Christen in Rom: Wer den Namen des Herrn anrufen wird, soll gerettet werden. Röm.10,13. Das gilt heute noch, gilt dir und mir. 

Viele begegnen bei der Taufe zum ersten Mal dem Namen Jesu. Da kommen der menschliche Name und der Name des Erlösers zusammen. Aber auch diese Worte können leer verhallen. Auch die Taufe kann nichts bewirken, wenn nicht dein Wille dazukommt, wenn du nicht ganz persönlich zu Gott ja-sagst. Nicht die Taufe macht selig, sondern Jesus Christus. Nicht in der Taufe liegt das Heil, sondern im Namen Jesus: In keinem andern ist das Heil, auch ist kein andrer Name unter dem Himmel den Menschen gegeben, durch den wir sollen selig werden ... als allein der Name Jesus. Apg.4,12.

Gott ruft dich mit deinem eigenen, unverwechselbaren Namen! 

Nach Jes.62,2 will Gott dir eine neuen Namen geben, und nach Off.2,15 erhalten alle Erlösten einen neuen Namen, den niemand anderes kennt. Gottes Erlösungswerk ist universal, aber nicht universell. Es gilt der ganzen Welt, aber nur dem Einzelnen in dieser Welt. Darum kann niemand ausgeschlossen werden, aber jeder, der nicht glaubt, schließt sich aus. 
Der Regen, der vom Himmel fällt, gilt allen und bewirkt bei allen das Gleiche, aber wer einen Schirm aufspannt, der steht zwar immer noch im Regen, aber der macht ihn nicht mehr nass.

Nicht in der Taufe liegt das Heil, sondern in dem, dass uns Gott als sein Kind und Erbe annimmt. Die Bibel sagt: Wie viele ihn aber aufnahmen, denen gab er Macht, Gottes Kinder zu werden, denen, die an seinen Namen glauben. Joh.1,12. Manche nennen es Bekehrung zu Gott, die Bibel sagt zutreffender „Wiedergeburt“, „von neuem geboren werden“, sonst können wir nicht in das Reich Gottes kommen. Joh.3.
Warum gehörst du Jesus?

Weil dich Jesus teuer erkauft hat. Er hat dich persönlich erlöst! Du bist nun sein Eigentum! Wie ein Sklave auf einem orientalischen Markt. Und warum tat das Gott? Die Antwort gibt Vers 4: ...weil ich dich lieb habe. Er hat dir seinen Namen nicht nur geliehen, sondern ewig gültig verliehen. 
Warum gehörst du zu Jesus?

Weil du seinen Namen zu deiner ewigen Rettung angerufen hast. Und weil du auf seinen Namen getauft bist. Jesus sagte: Wer da glaubt und getauft wird, der wird selig werden; wer aber nicht glaubt, der wird verdammt werden. Mark.16,16. 

Amen                                                    + Volker E. Sailer [Red.447]

